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Der Mehlbedarf wurde anfangs durch Mehlsendungen aus
Amerika über Rotterdam gedeckt, später durch Getreide, das erst in
den Mühlen Lilles zu 90 % ausgemahlen wurde. Die Anlieferung
erfolgte im allgemeinen in gleichmäßiger Höhe und in voller Regel¬
mäßigkeit mit Ausnahme von nur ein paar bedenklichen Verzöge¬
rungen, die die Gefahr einer Ernährungskatastrophe in den Bereich
der Möglichkeiten brachte, wie gleich kurz nach Beginn der Anliefe¬
rungen im Juni 1915, wo die drei Mühlen Lilles wegen des Aus¬
bleibens der Getreidesendungen mehrere Tage stillstehen mußten.

Da die Menge des vom amerikanischen Komitee gelieferten Ge¬
treides nur ganz knapp zur Deckung des notwendigsten Bedarfes hin¬
reichte, mußte von Belgien Getreide zugeliefert werden, vor allem
1915 mit dem Monatsdurchschnitt von rund 1900 t. Außer dieser Zu¬
teilung aus den Vorräten Belgiens bestand noch einLieferungs-
vertrag zwischen der deutschen Militärverwaltung
und der Stadt Lille, auf Grund dessen die deutsche Militärverwaltung
pro Tag und Kopf der Bevölkerung der Stadt 100 g Mehl lieferte.
Im Monatsdurchschnitt 1916 wurden rund 3000 t Mehlprodukte ge¬

liefert, wodurch die Ernährungslage der Bevölkerung wesentlich ge¬

hoben wurde, während im Laufe des Jahres 1917 der Monatsdurch¬
schnitt um 500 t gegenüber 1916 herabging.

Eine Bereicherung der Belieferung mit Mehlprodukten trat
1916 ein, seitdem das 6. R. B. die Fabrikation und Lieferung von
Biskuits aufgenommen hatte. Anfänglich wurden die Biskuits nur
an die Schulkinder, und zwar fünfmal in der Woche je 1 Stück
kostenlos verteilt, bis ab November 1916 die allgemeine Belieferung
der Bevölkerung mit Biskuits gegen Bezahlung einsetzte.

Fettversorgung. •

Schweinelchmalz Margarine Butter Öl
19151») ... 345,7 t 0,681t-t 4,3 t
191610) . . . 2343,0 1 12,3 1-t 84,0 t
19171») . . . 1445 t 72,5 t 2,6 t

Den bedeutendsten Anteil an der Fettversorgung hatte das
Schweineschmalz, während Margarine und Kunstfette dagegen völlig
zurücktraten. Für 1917 ist eine Scheidung in den Zahlenangaben für
die Belieferung mit Speisefetten zwischen tierischen und Kunstfetten
nicht mehr vorgenommen worden. Die Monatsdurchschnittsbeliefe¬
rung ist 1917 gegen 1916 nur um ein Geringes gestiegen, welche
Steigerung zum größten Teil auf die Zufuhr von Butter, die in den
Vorjahren nicht geliefert wurde, zurückzuführen ist. j

i*) Vgl. die Anmerkung auf der vorigen Seite.
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